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Rußland und Polen. 
Ainge Unterreduug mit Kerenkt. 

Eine Unterxedung des Korreſpondenten der 
Gezeta Wart zaw kae mit dem ehemeligen bür 
gerlichen Mochthober Rußlands, Kerenſti, geben 
wir in der Fafſung mit den Bemerkungen des 
Sloz Narodu wieder, da die „Saz. Warsz 
ab Organ der Notſonaldemokratie — die gegen 
den Feldzug vach Kiew oppomerte — vielleicht 
S ſehr die Mißftimmung der bürgerlichen Kreiſe 
Rußlands hervorhebi. Auch der GSlos Rarobu 
lemnt allerdings abwohi Kerenſtigis 
Freund Poſlens gelle zu dem Reſultot, daß 
die gange From der ruſſiſchen Geſellſchaſt 
mit nur wenigen Ausnahmen gegen Polen ge— richtet ſei. 

Im „Glos Narndu“ heißt es: Die Lage in 
Rußland beginnt allmählſch heranzureifen. Die 
Bolſchewiſten ſchlugen Kolſchat, Dentin urd die 
auderen Anhänger der Reaktion. Jetzt aber 
untergräht der Hammer der polniſchen Offenſive 
in der Ukraine immer mehr die Fundamente der 
bolſchewifiſchen Macht. Vieſer Mement iſt nach 
er Meinung der Vertreter der ruſſiſchen Demo— 

atie der geeignelfle, um das Ruder in Ruf land 
in die Hand zu nehmen. Einer der bedeutendften 
Vertreter dieſer Rchtung iſt Kerenſu, der ſen 
niger Zeit wieder an der Oberfläche erſchienen 
iſt zud in Pariz und in London ane lebhofte 
Dorbereitungẽ g Ron führt, um ſich wiedewm der 
Regierung in Rußlaud zu bemachtigen Kerenſt 
giltealz Aner der Polen am meiften zugeneigten 
in Rußland. Deshalb haue der Kotreſponden 
der Gazeta Warszawſka“ eine Unterredung 
mit ihm. — 

Kerenſti ſagt einen bal digen Zuſam⸗ 
menbruch der Bolſche wiki an. Seun 
gegen dle Bolſchewiki werde faſt das garze Volk, 
haupiſä hlich die Bauern und Arbener, auferflehen, 
a die ESowjetregierung ihre Heffnungen ent⸗ 

nſcht und Rußland in elne kaieſtrophale wirt⸗ 
ſchaftliche Lage gedrängt habe Nach der Mei⸗ 
dung Kerenſtis haben ſich die Bolſchewili des halb 
ſo lange am Ruder erhalten, well die Enente 
gegen ſie die Blockade einführte und die reaklio 
nären Generale wie Judenitſch, Denkin, Kol 
tſchak fie Infolge der Blockade war 
die gange rdjfiſche Geſellſchaft mit Haß gegen 
die Entente durchdrvngen und infolge der von 
eilen der genannen Geunerale drohenden Realllon 

bekämpfte die ruffiſche Demokratte meht nur die 
Bolſchewili nicht, ſondern unterfil die ſie ſogar 
Da aber dieſe Generale geſchlagen wurden und 
die Hoffnung befleht, daß die Entente die Blodade 
aufheben wird, werde die Herrſchaſt der Bol 
ſcheiwiti nach der Mnnnzg Kerenſtis, in Kürte 
zu Ende gehen. Es werde eine innere Front 
gegen die Bolſchewiki entftehen. 

Sazu ſchreibt der Glos Narodu“: „Dieſe 
Aus fuhrungen Kerenſtie ſins nicht ſehr überzeu— 
gend, denn im Gegenteil: nach der Auſhebung 
der Blockade wurde ſich die Lage der Bolſenn 
bedentend flärten, da die Bolſchewikt die Möog 
Uchkeit hätten, die Bevöllerung mit den ublgen 
Artileln zu verſorgen Nach dem Siege über die 
Venerãle konnen ſie ihre Kräſte konzenlricren 
und übrigens wird der jchzige Krieg mit den 
mperialiftiſchen? Polen und mit der „verraäle, 
xiſchen“ Ukraine ihre Popularitäl flärken“ Be⸗ 
züglich Polens ſel Kerenſti gegen die An 
wendung des Grundſatzes des hiſtoriſchen Rechts 
fgetreten und habe ſich ſofort für die Fiſt 
zzung der Gremen nach eihnographiſchen Grund⸗ 
ſahen erklärt, Ung erklätte er, daß Oftga— 
iz len icht zu Polen gehöre. Ferner beharp⸗ 
ete er, daß Polen eine imperioliſuiſche Polt 
führe imd wenn es in den Ofigebleten in den 

renzen von 1772 eine Volksabftinm mung durch⸗ 
hren wolle, dann müßte es ſich ſelbflverfn 

& auch mit einer Volksaͤbſtimmung in Ofuga 
iglen einverflanden ertlären. Die Politik, die 

nach der Meinung Kerenſlis von Polen geſührt 
— ſei gefahrl ich, denn Polen fuhre in 

ſrküchkeit den Krieg nicht mit den Bolſche— 
Diften, ſondern mit Rußlaud, das man als ewe 

tütze des Barbareniums betrochtet, wahrend 
dera Rußland gegenüber eine Schuhmauer der 
aſtlichen Ziv ſiſanon ſein ſolle. Wenn giſo Po— eien wpericufliſchen Frieden mit den Bol— 
—— abſchließen werde, ſo werde es dazu 

rggen, daß ſelbſt die ehrlichſten Freunde ſich 
Volen abkehren wurden. 

Die Chtehte und die 
Loro Cecil iſt dagegen. 

Wir haben bereits Anszüge aus engliſchen 
Blaͤttern gebracht, aus denen heroorgeht, daß 
der polniſche Vormorſch in der Ukraine in 
Englaud kdeſnen Veiſall findet. Die führenden 
Blaͤtter Englands, wie die „Times“, die „Daily 
News“ und andere warnen Polen vor einem 
Abentener, und vun ſprechen ſich auch namhofte 
engliſche Poluiler gegen die poluiſche Kampagne 
n der Ukrgine anus. In eirer Meldung aus 
Kopenhagen, die uns die polniſche Telegraphen 
Agentur übermittelt, heißt es: 

Sie engliſchen Blätter verölfentlichen 
einen Brieſwechſel zwiſchen Lord Robert 
Cecil und Lord Curzoun in der Frage 
der polniſchen Ofſenſtve. Lord Cecil 
ſpricht dich ſcharf gegen die 
Offenſive aus und hegt die Foſſnung, 
daß die engliſche Regierung ſchnellftens 
den Völkerbundsrat einberuſen wird, um 
die Lage zu beſprechen. Lord Curzon 
ſucht die Vorwürſe ECecils gegen Polen 
zu eutträſten und weiſt darauf hin, daß 
es uomõglich ſet, duxch Vermitteluug des 
VBẽlberbundes die polniſche Ofenſtye auf⸗ 
zuhalten, die lediglich eͤne Epiſode in dem 
Kriege ſei, der noch nicht beendet iſt. 

Der polniſche Geſchäſtsträger in Wien, Or. 
Szaroka, iſt über die Stellung der Entente 
zur polniſchen Offenſtye anderer Meinung. Wie 
uns and der öfterreichlſchen Hauptftadt telegraphiert 
wird, empſiug er kürzliez die Vertreter der 
Wiener und angwärtigen Blätter und tellte 
ihnen einiges über das Ergebnis der Aus—⸗ 
landsreiſe Pateks mit, 

Seiner Melrung nach bringe die Enlente 
dem Standpuntt Polens in der Frage des 
Friedens mit Rußland volles Verfländnis ent⸗ 
gegen. Die Entente anerkennt, daß Polens 
Gegenoffenſipe ein wirlſames Mittel gegen die 
Eroberungspläne Rußlando ſei. Der polniſche Sol⸗ 
dat und ſein Führer Pilſudſtl erfrenen ſich im 
Weften großer Anuerkennung und Polens Preftige 
iſt im Weſten bedeutend geſtlegen. Herr Gzarota 
bemerlle fſerner, daß der Einmarſch der pol⸗ 
niſchen Truppen in die Ukraine mit Einwillignug 
der nkrainiſchen Reglerung erſolgt ſei. Die von 
den Volſchewiken beſreiten Gebieten würden 
ur verzüglich den ukrainiſchen Zivilbehörden in 
Verwallung gegeben werden. Die Folgen dieſer 
loyalen Politik blieben nicht aus. Die ubkrainiſche 

bereit, 
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— pon e emibe. 
Sympathlen erleichtern den Polen den ſrate⸗ 
giſchen Feldzug. 

Herr Szarota tritt ferner den Gerüchten ent⸗ 
gegen, wonach das Verlangen nach der Des⸗ 
annexion der von Rußland im Jahre 1772 ge⸗ 
raubten Gebiete die Folge des polniſchen 
Imperialis mus ſei, und führt als Beiſpiele den 
Verzicht auf Dünaburg zugunflen Lettlands und 
die Anerkennung des Selbſtbeflimmungsrechts der 
Lilauer trotz der polniſchen Anſprüche an die 
Grenzen vom Jahre 1772 an. 

Hinſichtlich der polniſch-deutſchen 
Beziehungen erklärte Herr Szarota, Mi⸗ 
nifter Patek hege die Heffnung, daß die Entente 
den Standpunkt Polens, an der Konſerenz in 
Spaa teilnehmen zu dürfen, teilen werde. Was 
Danzig anbetrifft, ſo habe die Entente den 
polniſchen Standpunkt berückſichtigt und die un⸗ 
bediugte Erfüllung des Friedensvertrage? ver⸗ 
langt, der die Rechte Polens ſeſtſetzt. 

Ueber die aſchechſch-⸗polniſchen Be— 
ziehungen ſagte Dr. Szarota, daß Polen eine 
friedliche Löſung der Teſchener Fraze auf Grund 
der Gerechtigkeit und der kalſüchlichen ethnogra⸗ 
phiſchen Verhaltniſſe erſtrebe. Polen ſel übrigens 

die Friedensverhandlungen 
mit Rußland wieder aufzunehmen. 

Polniſches Kriegsmaterial in London 
zuruckgehalten. 

Wie der „Telegraf“* aus London meldet, be⸗ 
ſchloſſen die Londoner Hafenarbeiter, kein Schiff 
zu laden, das Krtegsmatertal nach einem mit 
der ruſſiſchen Räteregierung im Kriege befind⸗ 
lichen Lande führt. Infolgedeſſen mußte ein 
engliſches Schiff, das Kanonen und Munition 
für die polniſche Regierung au Bord hatte, dieſe 
Krlegsvorräte wieder ausladen. 

Ambildung des Rabfnets? 
Priͤvatmeldangen aus Warſchau zufolge, 

rechnet man in politiſchen Kreiſen mit einer 
grũündlichen Umbildung des Kabinetts, die be⸗ 
reits in den nächſten Tagen erfolgen ſol. Dieſe 
Nachrichten ſtehen im Zuſammenhang mit der 
Seimkehr Dmowſktis, der als zukünftiger 
Außenminiſter oder gar Minſterpräſident gilt. 
Denn auch Skulſtis Stellung ſei, ſo heißt es, 
erſchüttert, es ſei denn, daß der Staatschef ſei⸗ 
nen perſönlichen Einfluß geltend macht, um ihn 
zu halten. Andererſeits verlautet, daß die So⸗ 
aliſt en die Abſicht hätten, in das neue Ka⸗ 
binett einzutreten. Der Abgeordnete Daszyn⸗ 

Bevölkerung ſteht auf Seiten der Polen. Dieſe jte wird als kommender Außenminiſter genannt. 
— —— — —— — 

Endlich erklärte Kerenſtl, daß Polen Ruß⸗ 
land gegenüber eine freundſchaftliche Stellung 
einnehmen müßte und ihm gegenüber keine 
Eroberungspolitik führen dürfte. Denn 
die polniſche Eroberungsſucht erleichtere die Lage 
der Bolſchewili ungemein, die Polen gegenüber 
als Verie diger der ruſſiſchen Unverſehrthelt er⸗ 
ſcheinen. Polen müſſe daran denken, daß jeder 
ſeiner Nochbarn ihm etwas vorzuwerfen habe, 
deshalb kboune die abentenerliche und aufrühre 
Aſche Politik, die Polen jetzt ſühre, ſatale Fol⸗ 
gen habe. 

Dozu ſchreibt der Glos Narodnu“: „Anf 
dieſe Weiſe ftellte Kerenſti — der Vertreter des 
demokratiſchen Rußlands — das zukünftige Ver 
hältnis Polens zu Rußland dar. So ſpricht 
Kerenſti — „der ehrliche Freuud“ Polens! 
Welcher Meinung die rechtsſtehenden Kreiſe ſind, 
wiſſeir wir ganz genau gus den Erklärungen 
Saſonows. Die Bolſchewikl endlich und ihre 
Anhänger führen einen erbltterten Kampf gegen 
Polen und weltern vor der ganzen Welt über 
die imperialiſſiſchen und eroberungsſichtigen Ten⸗ 
denzen Polens, der „Kopitaliſten,“ der „VBour⸗ 
geoſſie“. Wir möſſen feftftellen, daß die ganze 
Front der ruſſiſchen Geſellſchaft, mit wenigen 
Ausnahmen gegen Polen gerichtet iſt“. 

Tſchitſcherin und die turkliſchen 
Meerengen. 

Wien, 17. Mai. (Pat.) 
Das Korr.⸗Bureau meldet aus Moslau: Der 

Vollskommiſſar ſür aus wärtige Angelegenheiten 
Tſchitſcherin teilte dem eugliſchen Außenminifter 
mit, daß die lürkiſchen Meerengen zur Intereſſen⸗ 
ſphäre der an das Schwarze Meer angrenzenden 
Länder gehören und die Verwaltüng dieſer Meer⸗ 
engen doher nur dieſen Staaten übertragen 
werden durſe, und zwor Nußland, der Ukraine, 
Rumänien, Bulgarlen, der Türkei und eventuell 
einem ſelbftändigen Armenien, falls dieſes einen 
Zugang zum Meere erhält. Rußland erkennt 
kein Statut für die Meerengen an, da der Oberfte 
Rat mit Rußland nicht darüber verhandelt hat. 
Englaud habe eine Konfererz mit Rußland über 
die ſchwebenden Fragen abgelehnt, deshalb be⸗ 
halte ſich Rußland auch vbllige Haudlung s⸗ 
freihelt vor. Der Völkerbund habe es eben⸗ 
falls unterlaſſen, Rußland ſeine Beſchlüſſe mit⸗ 
zutellen, deshalsß könne es ihn aach nicht aner⸗ 
kennen. 

—— 

Hindenburg gegen Bauer. 
Aus Berlin wird gepreldet: Gegenüber einer 

Blaͤttermeldung, wonach Oberft Bauer, im Welt⸗ 
krieg Abteilungẽchef im Generalſtab, einem ame⸗ 
rikaniſchen Journaliften gegerüber geäußert haben 
ſoll, daß er von Ludendorff im Januor 19186 
dile Abſetzung des Kaltſers gefordert 
habe, erklärt Hinderburg in Uebereinfümmmung 
wmit Ludendorff, daß von einer Abſehang des 
Kaiſers niemals geſprochen worden ſei. In der 
Erklärung heißt es u. a.: 

Ich will annehmen, daß die wirklichen Aeuße⸗ 
runugen des Oberſt Bauer durch wiederholte 
Ueberſetzungen entflellt und auch ſonft mißver⸗ 
fſtanden worden ſind. Seine Majeſiät, der Kaiſer 
und Koͤnig, hat meine Anregungen, ſoweit ſie 
außerhalb der ansſchließlichen militäriſchen Be⸗ 
arbeityng lagen, fteis unverzüglich an den Reſchs⸗ 
kanzler weltergeleitet. Alle militäriſchen Eut⸗ 
ſcheidungen ſind von meinem allerhochften Kriegs⸗ 
herrn ſtets ohne die geringſle Verzogerung ge⸗ 
iroffen worden. Von einer Abſetzung Seiner 
Majeſtät ift im Generalftab nie geſprochen wor⸗ 
den. Niemond iſt mit einer hierauf bezüglichen 
Erklärung an mich oder an den Genera quartier⸗ 
meiſter herangetreken. Ihm wäre ſofort die Tür 
gewieſen worden. 

Erzbergers Kandidatur. 
Der Parteitag der württembergiſchen Zeu⸗ 

trums frallion faßte in geheimer Abſtimmung mit 
356 gegen 27 Slimmen den Beſchluß Erzberger 
als Kandidaten für die Reichſtägswahl aufzu⸗ 
ftellen. Erzberger ſagte in ſeiner Rede daxauf 
u. a., man habe ihn ſeinerzeit förmlich gedrängt, 
die Friedensunterhandlungen zu leiten. Auf alle 
perſonlichen und politiſchen Augriffe werde er 
ausführlich in dem Buche antworten, on dem er 
angenblickſich arbeite. Vaxin würde ak enmãäßig 
die 33 ſeiner Haltung nachgewleſen 
werden. 

Was Deutſchland zu zahlen hat 
New⸗MVMork, 17 Mai. (Pat) 

Der „New Nork Heralde“ meldet aus 
Sythe, Loyd George und Millerand hätten 
ſich darüber geeinigt, daß Seutſchland 
binnen 80 Jahren eine Entſchädiguug von 
90 Milliarden in Gold zu zahlen bat. 

Frankfurt geräumt. 
Aauen, 17. Mai. GPat) 

Am Montag um AUhr morgens 
ränmten die Franzvſen Fraukfurt a. M. 
Um den Abzug zu ſichern, wurden Geiſeln 
und eine Kaution von einer Million Mark 
verlaugt. Much die belgiſchen Truppen 
haben ſich aus der Umgegend Fraukfurts 
zurũckgezogen. 

Die italieniſche Regierungs⸗ 
kriſe. 

Aus Rom wird gemeldet: Nachdem durch die 
Ablehnung Medas und der Widerſtand der 
katholiſchen Volkspartei gegen Banomi dieſe 
beiden ausſichtsreichen Kandidaturen giſcheltert 
ſind, tritt im Fall einer neuen Weigerung immer 
mehr die gemäßigte Verfaſſungkpartei in den 
Vordergrund. Vier im Varlament jetzt am meiflen 
Sympathie genießende Vertreter werden genannt. 
Von Giolitti wird weniger geſprochen. Er 
ſelbſt erklärte, daß die parlamentariſche Lage 
Schwlerigkeiten biete, die auch durch ſelne Re⸗ 
glerungsübernahme nicht beſeitigt werden önnten. 
Auch in internatlonoler Hinſicht gilt eine Wieder⸗ 
kehr Gioliitis in die Regierung als verfrüht. 
ſolange die Adrlafrage nicht gelöſt iſt. In par⸗ 
lamentariſchen Kreſſen wird erzählt, Giolitti habe 
in ſeiner Beſprechung mit dem König nach einer 
ſehr aus ſührlichen Darlegung der politiſchen Lage 
Nitti als den geeigneten Mann zur Wieder⸗ 
übernahme der Regierung bezeichnet. 

Unter Hinweis auf die heutigen Verhãltnifſe 
des Landes ſchildert Glolitti die einzig mögliche 
Politik, um das Volk zu verſöhnen und zur Ar⸗ 
beit zurückzuführen. Dieſe Politik dürfe und 
ſolle nicht revolutionärer ſein. Sie müſſe für 
wahre Freiheit Gewähr leiſten, um dem Staat 
das notwendige Anſehen zu ſichern vud des Ge 
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meinwohl zu fördern. Ferner muß ſich diele 
Politik auf den Willen des Volksganzen flützen, 
wie ſie von den Sozialiften uund der Volkspartei 
in der Kammer vertreten werde. Da eine Zu 
ſammenarbeit dieſer beiden Partelen zurzeit nicht 
möguich ſei, müſſe ſich das neue Minifterium auf 
diejenige Partei fiüzen, die die Verantwortung 
der Regierung mitübernehmen wolle, um wenig 
ſtens einen Teil ihres Programms zum ſittlichen 
und wiriſchaftlichen Wohl der vom Krieg ſo hart 
hetroffenen Arbeiterklaſſe zu verwirklichen. Der 
frühere Minifterpräſident legte dem König ein⸗ 
dringlich dar, daß jetzt eine Politit der Zu 
ſammenarbeit und der Verſtändigung unter allen 
Umſtänden nötig ſei. Perſönliche und Partei 
zwifte müßten gegenüber dieſen hochften Dielen 
verſchwinden. 

Sokales. 
Lodz, den 19, April. 

Die „Beamtenlawine“. 
Der „Dz. Gdanſki“ ſchrelbt über die Beamten 

Polens u. a.: 
„Es wird behauptet, daß Polen ſchon heute 

mehr Beamte beſäße, als Frankreich, das doch 
das klaſſiſche Land des Bureankratismus ſei, 
oder England und die Vereinigten Staaſen ha⸗ 
ben. Dies mag vielleicht nicht ganz den Tat 
ſachen eniſprechen, doch läßt es ſich nicht be 
flreiten, daß die Beamtenlawine faſt mit jedem 
Tage und in einer Weiſe anwächft, die der Zu⸗ 
kunft des Landes kein allzu günftiges Heroſkop 
ftelit. Es entſteht nämlich die Befuͤrchlunz, daß 
ganz Polen dem Beiſpiele Galiziens folgen 
werde, wo die Intelligenz ſich unter Verugch 
laſſigung des viel wichligeren jozialen und wiri⸗ 
ſchafilichen Lebens faſi ausſchließlich der Beam⸗ 
tenlanſbahn widmete. Jedenſalls ift nicht nur 
Warſchau, ſondern auch Poſen hente von Beboör⸗ 
den jeder Art, ſowohl zivilen als auch militäri⸗ 
ſchen, überſüllt, während es in den Büros von 
Chefs, Dezernenten, Referenten und Regeren⸗ 
nunen, ſowohl nötigen wie unnötigen wimmelt. 
Man muß ſich vergegenwärtigen. daß die Beam⸗ 
tenfrage die wichtigfſte Aufgabe des inneren 
Staͤatslebens iſt. Die Beamiengehälter, die faft 
mit jedem Tage fteigen, verſchlingen alle Stants⸗ 
einkunfte. Es gerůgt zu bemerken, daß das 
tommende Budget allein 31/, Milliarden Mark 
nur für Gehalts; ulagen für Beamte vorſieht. 
Der einzige Ausweg ifſt, die Zahl der Beamten 
bis zu einem Mumum zu verriugern. Dies 
laäßt ſich nur erreichen durch die Verbeſſerung 
der gegenwäctigen veralteten und mangelhaften 
Arbeitsmethoden. die Beſeitignug der Über⸗ 
mäßigen, den Löwenanteil der Zeit verichlingen 
den Schreibarbeit, die Entfernung, zu mindeſt 
Elnſchränkung einer großen Anzahl von Refe⸗ 
raten, die meiftenteils ausgearbeitet werden, ohne 
dem Staate oder der Oeffentlichkeit irgendwelchen 
praktiſchen Nutzen zu biinzen. Wie Pilze nach 
dem Regen, ſo ſchießer immer wieder nene und 
immer nötigane Behörden hervor, deren Leiter 
es gew ſſermaßen als Ehrenſache anſehen. daß 
ihre Bareau? mit einer mözlichtt großen Anzahl 
von Dezernenten, Referenten und Referentinnen 
gefuͤllt werden und fſich dabei nicht darum küm⸗ 
mern, ob für ihren Beamtenſtab auch die nörige 
Beſchaäfiigung vorhanden ift“. 

Die deuniſchen Veklarationen. Die Er⸗ 
klaͤrungen der dentſchen Eltern über die Beibe⸗ 
haltung der deulſchen Unterrich 8ſprache in den 
deutſchen Volksſchulen koͤnnen abgegeben werden 
an allen Tagen mit Audnahme der Sonn⸗, Feier⸗ 
und Donnerẽetage von 12—2, au Sonnabenden 

Die ſchöne AUnbekannte. 
Roman von ß. Courths⸗Mahler. 

17. Fortſetzung. 
Aufmerkſam und nach denklich hatte der Ver⸗ 

walter zugehoͤrt. Nach kurzem Befinnen neigte 
er lächeind daßs Haupi. „Ihr Anſinnen an mich 
verftößt nicht geaen meine Grundſätze. Da Sie 
in jreundlicher Abſicht gegen die Freiin von 
Rofen das Inlognto wünſchen, hätte auch Graf 
Herbert nichts dagegen einzuwenden gehabt. Ich 
reſpektiere alſo Ihren Willin, Herr Graſ. Die 
Verantwortunug für alles, was daraus entfiedt, 

müſſen Sie natürlich ſelbft tragen. Ich hoffe 
und wunſche, daß dieſe Täuſchung wirklich dazu 
hilft, die Feindſeligkeit zwiſchen den beiden Par 
teien aus der Wellt zu ſchaffen.“ 

Er ſchüttelte den beiden Hexrren die Hände, 
die ſie ihm reichten. 

Es freat mich Herr Verwalter, daß Sie 
mich unterſtützen wollen,“ ſagte Graf Günter. 
Uebrigens möchte ich fragen, wann Fräulein v— 
Rofen eintriff?“ 

„In einer Viertelftunde ſpäleftend.“ 
„Hoffentlich bekommen wir bald etwas zu 

eſſen, wir haben Hunger,“ bemerkle Norbert. 
„Ich werde Ihnen ſogleich einen Imbiß jer 

vieren laſſen. Das Muͤtageſſen nehmen die 
Herren wohl dann mit Fräulein von Roſen zu⸗ 
fammen ein. Sie kommt übrigend in Gejellſchaſt 
ihrer Kaſine, einem Fräulein von Speyer.“ 

„Das ift ja ganz angenehm.“ 
Sie mäſſen notürlich dakür Sorge tragen, 

Herr Graf, daß Sie, auch als Herr von Hall⸗ 
dorf, täglich drei Stunden mit Fräulein von 
Roſen zuſammen ſind.“ 

von 12—1 Uhr nachmittags. Die Eltern haben 
mitzubringen: Ihren Paß und die Tauficheine 
der Schulkinder, die auch vom Lehrer der be⸗ 
treffenden Schule erhalten werden bönnen. Vor⸗ 
mũnder außerdem elnen behördlichen Ausweis 
über die Elnſetzung in die Vormundſchaft. 

Mieter⸗, Schutz“ !“ Dem Mobotnik“ zu ̟  
ſolge ſchreibt der „Przeglond Wieczornye, doß 
ber Minifterrat in ſeinem Geſetzentwarf üUser 
den Mieierſchutz nicht nur die Echöhung der 
Miete von 1814 um 100 Proz. erlaubt, ſondern 
von den Mletern auch die Bezahlung der 
Stenern, der Gebühren ſür Waſſer uſw. ver⸗ 
langt. Auch die Koſten der Inſtandſezaug der 
Haäuſer ſollen von den Mletern getragen werden. 
Soweit die kurze Mitteilung des aagefüheten 
Warſchauer Blattes Ver Lodzer „Slos Polſki 
ſchließt aus der Maßacahme des Miuifterzats 
den Schluß, daß wvenn dieſe verwirklicht werden 
ſollte, balb nach bolſchewiftiſchen Muſter Haus⸗ 
komiiees entfrehen werden, in deren Hand die 
Verteilung dec Luſten auf die einzelnen Mieter 
liegen wird. Selbſtoerſtändlich. ſo meint das 
Blatt, wird dieſes Komitee auch den bei einem 
eptl. Verkauf des Hauſes erziecren Mehrgewinn 
unter den Mietern, den nmuamehrigen Eigen 
tũmern des Hauſes, verteilen Wir, unſererſeits, 
alauben nicht, daß die Regierung von den 
Mietern verlenzgen wird, daß dieſe außer der 
erhöhten Miete auch noch die Verwaltungs und 
Inſtandſetzungskoſien tragen ſowie Steuern be⸗ 
zahlen. Benn dadurch würden die Hausbeſiger 
junur Elnnahmen haben, denen keinerlei Aus⸗ 
gaben gegenübexftehen würden. Und das wäre 
auch eiune Art von Bolſchewiomus! 

Die Liquidierung des ſtädtiſchen Wob⸗ 
nungbamns bildete in der genrigen Stadtver 
ordneten derſammlung den GSegenftand eifriger 
Debatten, und zwar infolge eines Antegages 
mehrerer Verordneter, die der Anſicht ſind, daß 
das Amt kelnen Nutzen gebrocht und nur das 
Stadtbudget belaftet heibe. Ein weiterer Antrag 
betraf die Vermiuderung der Maziftratsbeamten 
und die Abſchaffang einiger Abteilungen des 
Magiftrats. Die Oyringlichleit beider Anträge 
wurde vom Stadto. Nowoſulſti beſũrwortet, von 
der Mehrheit der Verſammlung aber abgelehnt. 
Beide Anträge wurden daher der Kommiſſton 
jur allgemeine und Finanzſragen überwieſen. 

Beubſichtigte Bildung einer Waren⸗ 
bõrſe. Geſtern fand eine Sitzung des Börſen⸗ 
komiteed flott, an welcher Verireter von Textil⸗ 
firmen teilnahmen. Gegenftand der Beratungen 
bildete die Frage der Begründung einer Waren⸗ 
bbrſe in kürzefter Zeit, und dies im Sinne des 
Beſchluſſes der Generalverſammlung der Mit 
glieder des Börſenvpereins vom 5. April d. J. 
Die weltere Beſprechung dieſer Frage fiadet am 
Donnerẽtag, den 20. Mai d. J. um 4 Uhr nach⸗ 
mittags ftatt. 

Zur Meldung der 1896 geborenen 
Maãnnrer. Am 25 Mai haben die für untaug⸗ 
lich Beſundenen (Befretungeſcheine) mit den mit 
A bis Rubeginneunden Namen ſich in der Sien 
riewiczur. 35 zu melden, am 26. Mal die für 
nutauglich Beſunderen GBeſreinogsſcheine) mit 
deun mit S bis Z beginnenden Namen ſowie alle 
auf Gruud des Art. 64 und 70 Zurüöckgeſtellten 
(Ruſſchubjcheiney Vom 27. bis 31. Mai haben 
fich die auf Gruud des Art. 56 ſüt ein Jahr 
Zurůckgefreaten (Aufſchubſcheine) in nachſtehender 
Reihenfolge zu velden: am 27. Mai alle, deren 
Name mit den Buchfteben Abis J eiuſchl. be⸗ 
ginnt, am 28. Mal Kubis N am 29. Mai 
O bis 8 und am 31. Mai 7T bis 2. Vom 
1. bis 8. Juni haben ſich die auf Grund des 
Art. 61 Zurückgeftellten (Aufſchubſcheine) in 
nachftehender Reihenſolge zu melden: am 1. Juni 
alle, deren Nime mit den Buchſtaben A bis F 

Selbftoerſtändlich, mein Freund uad ich wer⸗ 
den in Gegenwart der Damen unzertreunlich ſein.“ 

„Dann hat alles ſeine Richtigkelt. Ich em⸗ 
pfehle mich Ihnen, meine Herren.“ 

„BZuten Morgen Herr Verwalter.“ 
Heinemann entfernte ſich. 
Gleich darauf erſchien ein Diener und brachte 

auf einer ſitbernen Platte zwei Briefe. 
„Der Herr Verwalter läßt dem Herrn Graſen 

ſagen, dieſe beiden Brieſe ſeien ſoeben für den 
Herrn Grafen angekommen“ 

Graf Günter wollte nach den Briefen greifen, 
aber Norbert kam ihm mit einem warnenden 
Blick zuvor. 

Als ſie wieder allein waren, reichte er lachend 
dem Freeunde die Brieſfe. 

„Vergiß nicht, daß dich die Briefe für 
Graf Günter Nordau offiziell gar nichts an⸗ 
gehen,“ ſaate er. 

Graf Guünter lachte mit: „Man muß ſich 
erft darau gewöhnen,“ ſagte er und griff nach 
den Briefen. 

Betroffen ſah er anf den erſten herab. 
„Oh — das ift ärgerlich!“ 
Was denn, Güuͤnter?“ 
Da erhalte ich meinen Brief, den ich an 

die Gräſin Herdern ſchrieb, zurück, mit dem Ver⸗ 
wert: Adreſſatin verſtorben. 5 ſcheint alſo 
ihrem Leiden erlegen zu ſein. Woher erfahre ich 
nun die Adreſſe meiner ſchönen Ünbekannten ?“ 

Norbert ſah ihn nachdenklich an. 
„Hm, das iſt für dich fatal, Aber man wird 

ja dieſe Adreſſe irgendwie erfahren können.“ 
Graf Günter hatte inzwiſchen den anderen 

Brief geöffaet: 
„Hier ſchreibt mir mein Gewährsmaun, die 

Graͤfin Herdern ſei in einem Saratorium an 

Jdie zur H 

einichl. beginnt, am 2. Juni Gubis R. am 
4 Juni Lubis N, am 56. Juni O bis R. am 
7. Juni s bis Teund am 8. Jani VW bis 7. 
Zu melden haben ſich diejenigen, die in Lodz 
(cit Ausnahme des 9. und 10. Kommiſſariats) 
wohnen. 

Hie nicht gedulbeten Okkupateions päſſe. 
Ans einer Interpellatirn der Sejmabgeordneten 
Paezet und Gen. an den Minifterpräſtdenten ift 
ernichtlich, daß die Gendarmerie in Thorn den 
aus Kougreßpolen eintreffenden Reiſenden die 
von den ehem. dentſchen Ok'npatiousbehörden 
aus geftellten Paͤſſe vernichtet. Die Jaterpellanten 
ſragen an. wann eine Verordnung ergangen ſei— 
baß die Oltupationspäſſe ihre Güttigkeit verloren 
haben, nud wo Beſt mmungen darüder zu fiaden 
ſein, daß es polniſche Päſſe gibt. — 

Bevorſtehenden Eintre“fen Latholiſcher 
Wurderntrogoer. Am Pfingſtſonnabend ſoll be⸗ 
taantlich Kardinal Kakowſti in Lodz eintreffeu. 
Sieichzeitig wird der väpftliche Nuntins Mon 
ſignura Ratti, der direkt aus Warſchau kommt 
und der Feldbiſchof des polniſchen Heeres Gall 
aus Lenchyea erwartet. 

Zur Einlsſung der Aſſtaraten von 
1918 Der „Monitor Volſti“ veröffentlicht ein 
Geſtetz vom 30. April 1920 über die Einlöſung 
der Äſſtguaten der 5 pCtigen inneren Staats- 
anleihe von 1918. Danach werden beim Umtauſch 
in bar für 5 pCuige Affignaten der inneren 
Staatsanleihe von 1918, auf polniſche Mark 
lautend, füt 100 — 100 polniſche Mark, auf 
Kronen für 100 — 70 polu. Mark, auf Ru— 
bel für 100 — 216 Mark ausgezahlt werden. 

Kein Streik der ſtädtiſchen Beamten. 
Nach zweitägigen Verhandlungen zwiſchen dem 
Streiklomitee ded ſlädtiſchen Beamtenverbandes 
und dem Präſtbium des Magiftrats wurde ein 
Einvernehmen erzieli. Der Magiſtrat verpflich⸗ 
tete ſich, allen Angeſtellten eine einmalige Teue 
ruugaszulage in Höhe von 76 Prozent der April 
gehaͤlter in drei Raten am 1, nad 15. Juni und 
am 1. Juli — auszuzahlen. Weiter bewilligte 
der Magiſtrat auch die anderen Lohnforderungen 
der Angeftellten, doch ſoll die Erhbhung im Ver 
haltnis zum neuen Gehalt der Warſchauer Ma⸗ 
giſtraisbeamten erfoigen. Jufol ze deſſen wird 
der für heute angekündigte Striik nicht aus⸗ 
brechen. 

Weitere Streiks. Die Fleiſchergeſellen 
haben neue Lohnforderungen geſtellt. Danach 
mußte ein Geſelle 600 M. wöchentlich und volle 
Verpflegung oder eine dementſprechende Entſchä⸗ 
digung eꝛhalten. Da die Forderungen nicht be⸗ 
willigt wurden, ſind die Geſellen in den Aus⸗ 
fland getreten. — Wieviel wird wohl ein Pund 
Fleiſch koftin. wenn obige Forderungen bewilligt 
ſein werden? — Den Lodzer Beamten droht 
die Gefahr, keine Lebensmittel zu ex halten, da 
die Angeftellten der Beamtenkooperative ſtreiken. 

Ein Weliſtreikgeſetz. Wie dem Neuen 
Wiener Jonrnal“ aus angeblich „beſter diplo 
maliſcher Quelle“ gemeldet wird, beabſichtigt 
Amerita dem Vöolkerhund ein Streilgeſetz zu 
unterbreiten, welches der unheilvollen Streilbe⸗ 
wegung der Nagkriegszeit ein Ende machen ſoll. 
In dem Molideaͤberlcht heißt es, daß die wirt⸗ 

Furopas beſinden, von ſubverſtven Elementen 
der Anarchie ausgenutzt würde, um durch poli 
tiſche Streils ihre umfiürzleriichen Ideen zu 
för dern. Bel der invigen Verquikung des mo 
dernen Wirtſchaftslebend berühre jeder lokale 
Streik die Intereſſen der Nachbarländer. Darum 
ſei es gemeinſames Weltintereſſe, dieſen Machen⸗ 
ſchaften eatgegenzutreren. Das ſoll durch das 
Sireitgeſetz geſchcehen. Danach ſollen einige 
Arbeitsgerichtshoͤſe ins Leben geruſen werden, 

älfte aus Arbeitgebern und zur anderen 
Hälfte aus Arbeitern beſtehen und an deren 

den Folgen einer Operation verſchieden, und daß 
er ſomit ſeinen Auſtrag als erledigt betrachte. 
Nan iſt es allerdings bedentend ſchwerer, den 
Anfenſhalt der jungen Dame zu ermitteln, zu⸗ 
mal ich nicht einmal ihren Namen weiß. 

Norbert ſah den Freund ernſt in die Augen. 
Vielleicht ein Wink des Schidſals, daß es beſ 
ſex für dich iſt, wenn du deine ſchöne Unbekaunte 
nicht wiederſtehft.“ 

Mit einem Seuſzer wandte ſich Günter ab. 
Da irrſt, wenn du aunimmft, daß ich einen 

ſolchen Wink beherzigen würde. Dieſes neue Hin 
dernis fteigert nur meine Sehuſucht nach ihr 

Jetzt trat ein Diener eid, der meldete, daß 
ein Imbiß ſerviert ſei. 

Die beiden Herren traten ins Nebenzimmer. 
In demſelben Kugenblick hörten fie einen Wa 
gen den Schloßberg heraufkonmen. Sie eilten 
au das Fenfter, um einen Blick auf die ankom 
menden Damen zu werfen. Aber der Wagen 
ſuhr zu ſchnell vorüber. Sie ſahen nichts als 
wei Damenhute mit Reiſeſchleiern, die luftig im 
Winde flatterten. 

„Alſo nun hält auch guch melune Feindin 
den Einzug in Schloß Höhenech.“ ſagte Graf 

nter. j 
Die Herren ließen ſich nun den apetitlich 

ſerbierten Imbiß gutſchmecken. Der Dieuer 
hrachte einen vorzüglichen Wein dazu. 

Rorbert ſplelie ſeine Rolle mit großer Ge⸗ 
wandtheit. Er gebot dem Diener, zu Fräulein 
von Roſen zu gehen und anzufragen, wann er 
fich erlauben dürfe, die Damen zu begrüßen und 
ihmnen ſeinen Freund, Freiherrn von Halldorf, 
vorzuftellen. 

Nach einer Weile kam der Diener zurück und 
meldete, das gnädige Fräulein laſſe die Herren 

dafuliche Kataftrophe, in welcher ſich die Volker H 
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Spihe ein unparteiiſcher Richter geftellt wird, Anſprc 
welchen das Variment wählt. Alle Streitig — fie 
keiten zwiſchen Unterrehmern und Arbeitera vas d 
muffen dieſem Sondergerichtshof zur Schlichtung apflar 
uͤberwieſen werden Die Ürteile ſiud für beide Mi 
Teile bindend Dagegen werden juͤr Streitende die ein 
die ſtrengften Strafen vorgeſchlagen. Streikhever lange 
follen mit dem Tod befiraft werden. Die An⸗ De 
nahme des Sireitgeſetzes in den Eutenteländern Segen 
aii als geſichert“ Die Mittelmächte ſollen zur allen 
Rur ahme dadurch gezwungen werden, daß man 2i 
die Belieferung mit Rohſtoffen und Ferne Leben 
don der Adnahme des Weliftreikgeſetz:es abhän ˖ Deutſe 
giz macht. geber: 

gvaraeliſchar VBund. Die „Oftdeutſche dr. 9 
Preſee ie enbereſchreibt In dote dammdrageir 
iraf Im 5. Mai der Gefamtvorſtand des Evan- ⸗ D aarte 
geliſchen Bundes zu ſeiner diesjährigen Tagung jĩ Zu 
zuſammen. Trotz der ſchwierigen Verkehre ver⸗ neue 
häuin ffe waren Vertretir aus faft allen 41 Minift 
Haup dereinen des Bundes aus allen Gauen dem I 
des Reiches erſchlenen, erfreulicherweiſe auch aus ihre 
den beſetzten Gebieten und der Otmark. An der denn 
Hand des gedruckt vorliegenden Jauresberichts orqgane 
crörterte NäCverling die Zeitlage und die dem Pr 
deutſchen Proteſtantismus auf den verſchieden⸗· Eletzten 
ſten Arbeitgfeldern obllegenden Aufgaben. Die die Pr 
lebhafte Aud ſprache fürrte auf wichtige pro⸗ Tabat 
grammatiſche Fragen und zeigte die aroßen ammp 
Zemmungen der patliſchen Arblit durch die all⸗ VNehl 
geneme Notlage. Es er dies ſich aber aͤuch, daß ſo fra 
die Bundesführer eine erhöhte Geitung des Pro⸗ es Ke 
teftantismus auch in unſerem öffentlichen Leben tid 
von einer nahen Zuknrft errarten Einwütig In 
bekundete der Geſamtvotftand nach einem ſach⸗ In Er 
kundigen Bericht uüͤber die Lage der evangeliſchen ſchieder 
Kirche in den abgetretenen Gib'eten das Recht Dieſer 
auf Selbſtoeftimmang und die Unzerreißborkeit der m 
des Glaubene⸗ und Kirchenbandes mit den ſchon Kaufle 
jetzt leidenden Glaubensbrüdern. vaiſche 

Konſirmation in der St. Jobannis⸗ n 
Gemeinde. Am Sonntag, den 165Mai, fand niedric 
in der St. Jobannie kirche um /10 Uhr vor⸗ bringe 
ittan die aori anen Lon 220 Madchen fian. Zorrat 
die fuͤr dieſe feierliche Stunde von Herru Paſtor den er 
Dierrich vorbereitet worden waren land 

Um die angegebene Zeit begab ſich die große 8 Fr 
Rinderſchar uner Voradiritt des Herrn Paſtor terlir 
Dletrich und der Herren Kirchenvorſteher in die alwa 
ſVon geſchmũckte Kirche. Der Poſaunenchor unter geſalle: 
Leitung des Herrn Weinert ſpielte waäͤhrend deẽ Ne 
Einzuges der Kinder: „Nur mit Jeſn will ich kannt, 
Pllger wandern“. worauf unter Leitung des Herru 17. M 
Kleebanm der Geſangverein ‚Zoar“ die Mote odllkern 
Der Herr ift mein Licht onfimmte. Run be? NBR, de 
gaunn der Gottesdienft, der von Serrn Paftor Dietrich ESEcheie 
Feleitet wurde. Seiner Korſfirmations anſprache A⸗ 
legte Herr Paſtor Deetrich Jeſ. 43, Vers 1* Srund 
ODffend St. Joh 3, Vers 11, 13u runde. Gotte Radif 
grohe Gnadentat wurde in der Konfirmationsred⸗ Mari 
deſchildert und die Pflicht des Ecgreifens and von 
der irenen Feſthallens der göltlichen Gnade in den 
eindringüchet Weiſe betont. Nur Chriften, die Aveiten 

drohenden Geſahren ſiegreich bleiben können 
Nun betannin die Kinder den Taufband und 
Prach das Glaudensbekenntais. Hierxouf ſpielte 

err G. Teſchner. der bei uns ruhmuchft bekannte 
Violorzellifi deſſen Tochter nuter der Korfir 
mandenſchar ſtand, in ergreifender Weiſe unter 
Orgelbegleitung zwei Verſe vom Lede „Näher 
mein Gott gu Dire, worauf die Mädchen unter 
der Lenung des Serrn Kantors Hummel dre 
ftimmig zibel weitere Verſe desſelben Liedes in 
ſchoner Weiſe ſangen. Das Lied machte auf die 
die irche bid auf den letzten Plah güllende 
große Gemeinde tiefen Eindrud, ſo daß baum 
zin Auge trocken blieb. 

ant begann die Sinſegnung der Linder, nach 
der Herr Paftor Dletrich noch eine beſondere 

bitten. n iner halben Siunde in einem der 
neuiralen Salons guf fie zu warten, Si 
werde kommen und die Herren gleichzeitig 
ihrer Kuſine belaunt machen. 

Als fich der Diener entfernt hatte, fagte 
Norbert vergnügt: 

„So, die Fühlung mit dem Feinde ift ge⸗ 
nommen Nun wollen vir weiler ſehen. Jeßt 
joll ans ingwiſchen eine Zigarette gutſchmecken.“ 
Ran waünſche ich nur noch daß beide Damen 
jang, häbſch, Uebenzwürdig und luſtig ſind, daun 
wird ſich unſere dreimonatige Verbannung er 
chen laſſen zunal wir in dieſer koſtchen 
Rehe und Stille unſere Arbeit kräftlg ordern 
werden.“ der Außerdem liegt Schloß Hoheneck wun 
ſchön. bg dieſen Wäldern muß 8 ein Vergnũ⸗ 
gen ſein, auf die Pirſch zu gehen.“ 

„Ueberhaspt, mein Akter, allerhand vbogad 
tung dor dieſem jendalen Beſi. Es iſt diret 
ein Jammer, daß du dein Herz an eine *x 
loſe Unbetannte verloren haſt. Sonft — — 
dich einfach in deine feindliche Kuſine verlie 
ſchon damit du Herr über die ganze Srafſcho würdeſt.“ ch 

Graf Günter ſah mit großen Aagen vo — 
hin. Seine Gedanken ſuchten dol Sehknſu 
ſeine ſchöne Unbekannte, unud er malte ſich aus 
mie herehhch e ſein mufſe, wenn ſte hier 
ſeiner Seite leben würde. 

Aber wo ſollle er ſie finden, wie zu hr 
langen damit er ihr ſagen könnte, was ſen 
cden war, und ſie ſragen duiſte, ob & —* 
Aiſolet 3bůd recht verfianden hatie. ob fie 
uͤch jaͤr ihn empfand, wie er ſur ſie 3 Foriſetzerus 



teffe 
be⸗ 

ache 
und 

9 
3 

& 
— 

— 

* 
trich ⸗Scheuen 10 Vi. 

3 

—8 XX 

Ar. 1814 Bodzer Freie Prefſe — Mitiwoch din 10. Mai 1a810 
Anſprache an die Eltern der Konſirmandinen hielt 

Aand fie aufforderte, nunmehr das treu zu pflegen, 
was die Kuche in die Herzen der Kinder hinein⸗ 
zapflanzen bemüht war. 

Mit der Feler des heiligen Abendmahls ſchloß 
die eindrucksvolle Feier. die gewiß allen noch 
lange in tieffier Erinnerung bleiben wird. 
VDen Kopfirmandinnen wünſchen auch wir den 
Segen des Allmächticen. Moöge Gott ihnen auf 
allen Wegen flets hilfreich beiftehen! 

Sie Hochſchule. Bläſter für akademiſches 
Zeben und fladentiſche Arbeit. Begründet vom 
Dentſchen Studentendienft von 1914 Herqus⸗ 
geber: Franz Irmer, Dr. Werner Mährholz 
dr. Hans Roeſeier. Verlag von Hans Robert 
Tugelmann in Berlin W 16. Bezugspreis pro 

Aaartal 250 M. 
Zur Bekämpfung des Wuchers. Der 

Zene Leiter des Kriegswucheramts in Lodz 
Miniſterialrat Dr. Abin Grobowſti, bat außer 
dem Magifirat auch die Lodzer Siaroftei um 
ihre Mihllſe im Kompfe gegen den Wucher, 
denn uur durch Zufammenackbeit aller Staats 
orqgane dönne ein Erſfolg erzielt werden. 

Preisrũckgang. In Lemberg find in den 
letzten Tagen, der Lemrerger Chwila“ zufolge, 

J Zeeiſe ſur Artikel des erxflen Bedarfs gefallen. 
z. B eiſt um 600 Kronen für ein Kilo⸗ 

Famm billiger geworden auch die Preiſe für 
ehl und Butter ſind gefallen. Sollte das — 

ſo frazt das Biatt — der Anfang vom Ende 
Ketten handels ſein? — Gluckliches Lemberg! 

Bei und iſt dae Gegenteil der Fall! 
In Weſteunropa fallen die Preſe für Stoffe. 

In England ſind Anzüge, Waſche und ver⸗ 
Hledene Rohflaffe bedeutend dilliger geworden. 
Dieſer Preisſiur ruhrt von dem niedrigen Kure 
der mitleleuroptiſchen Waͤhrnng her. Engliſche 

nfleute und Fabrikanten in anderen eurb⸗ 
iſchen Staaten haben ungeheure Mengen 

n fur Mittelenropa vorbereiiet, die ſie ded 
ditdrigen Kurſesd wegen nicht an den Mann 
ringen danen. Des halb mußten ſie die ganzen 

Vorrate anf den heimiſchen Narit bringen, was 
exrwaͤhnten Preis ſturz hervorrief. In Eng⸗ 

land koflet jett ein Paar SEchnhe 13 Schlling. 
8 Frledenzmarky, ein anter Anzug 3 Pfund 

terling (Sadd poiniſche Vigith. Auch die Kole⸗ 
alwarenoreiſe find in Holland und England 

geſallen. Reis iſt dort dad billigfie Lebendm tlel. 
Rene Holzpreiſe. Der Magiftrat gibt be⸗ 

der daßz die Verpflegungsabteilung feit dem 
7. Rai Holz zu foſgenden Preiſen an die Be⸗ 

vllerung dertauft Kiefernhoig in Scheiten 980 
das Pud gehackt' 10 Mi, hartes Holz in 

gehactt 10 50 Monk. 
Naiue Markthallen. Der Beſitzer des 

——— Ogrodowaftr. 3, E. Karo, hat vom 
—— die Erlaubnis zur Errichtung von 

arkthallen auf ſeinem Grundftück für die Dauer 
Pn 15 Jahren erhalten. Der Magiſtrat wird 

den erxften 5 Jahren je 10 000 M. in den 
Iweiten 65 Jahren je 16000 M. und in den t 

— je 20600 MStener erheben. 
— — 

5 Die Segnungen des Alroholtsverbots 
—— hat der Sejm ein den Alkoholverkau 

ſcheänkendes Geſetz angenommen, um den bei 
* ſchon ſaft unhauͤbar gewordenen Zufländen 

n Erde zu bereiten. Amerika hat ſich, wie be 
nt, zu einem vollftändigen Alloholoerbot auf⸗ 

geſchungen. Welchen Segen dieſes verbreitet, 
eiſt eine Statiftit, die die Stadt Detroit ver 

entlicht. Im Jahre 1918119 wurden 59030 
erhaftungen vorgenommen, ſeit dem Alkohol⸗ 

—* in derſelben Zeit nur 26812. Die gahl 
Bettler iſt von 459 qauf 43 und die der 

berfälle von 1688 auf 994 geſanten. Die 
desfalle infoige Altohoigenuſſes ſind von 107 

3 18 heruntergeſimten nad die Zahl der hifs⸗ 
ftigen Familien von 12074 äuf 9167. 

— eine Brauutweinbreunerei. Die 
—8 zer Kreispolizei enideckte im Dorfe Chachuly 

einem gewiſſen Joſef Nawrockl eine geheime 
usbrennerei. Die Geräte und der vor⸗ 
e Brannutwein wurden beſchlagnahmt und 

oeti im Unterſachungsgefängnis feſtgeſetzt. 
e Verkehrskörung auf der Zuſuhrbahn 
οeιιι νÇJorM. vlachdem am ontog 

ine türzere VBerkehrefiörung ouf dieſer Sticcke 
getreten war, fand eine ſolche auch geſtern 
F ſtatt, nur daß ſie diegmal mehrere Siunden — e. 

R.BSammelwoche zugunſten der Kriegs⸗ derl tgzten Das hieftge ünterftüungekomnee 
Kriegt invaliden und Veteranuen will im 

Inn für ſeine Schützlinge eine Sammlung, eine 
genaunte Kriegsinvalidenwoche“, veranfialten. 

* Verhaftung eines Quackſalbers. Die 
iizen bexhafte ie einen gewifſen Karol Lelek, 

f Grund eines fauſchen Aerzteausweiſes 
e behandelte und ihnen Arzneien verordnete, 

—* wenig wirkſam waren, daß die Behan⸗ 
—** den „Arzt“ ſchlleßlich der Polizei an⸗ 

Rckbefördernug von nach Dentſchland 
— Gütern Die Revbindikatlonskom⸗ 
—— des Saupiüguidaliongamis wird ſich mit 
8* Aufſuchnug und Abnahme dee ſeinerzeit von 
F Ottupanten aus Polen ausgeführten Ver 

gens befaſſen. Orgaune dieſer Kommiſſion 
—F das Zentralamt in Warſchau und das 
8 ande Kommifſariat in Wiedbaden, das ſich 
a dem zuftandigen deutſchen Amt in Frant 
8 ga. M. in Verbindung ſetzen wird. Das 
—— hat die Moͤglichkeit, in verſchledenen 
heen Dentſchlands Niederlaſſuugen zu gränden. 

geſchädeten Perſonen ſteht es frei, ihre 

beſchlagnahmten Gegenfſtände auſ privatem Wege 
zurũckzuführey, doch können ſie dabei auf die 
Hilfe der Kommiſſion nur dann rechnen, wenn 
uͤe ſich nach den in dieſer Angelegenheit bereits 
erlaſſenen Verordnungen richten. 

Von der Indoſetie Am Montag wurde 
die franzöſiſche Fabrik unter der Firma „Allart, 
Roufſſeau u. Komp.“ wieder in Betrieb geſetzt. 
Vorläufig arbeitet nur die Hälfte der vor dem 
Kriege beſchäftigt geweſenen Arbeiter. 

Siebſt ahl. Aus der Wohnung der D. Uni⸗ 
kowſta Podrzeezna 6 wurden verſchiedene Ge⸗ 
genfiände im Geſamtwerte von 100000 Mark 
geſtohlen. 

Theater uno Konzerte. 
Sas Schauſpiel, Tamton“ von Gabryela 

Zapolſta wird am Mittwoch, den 26. Mai, tm 
7t/, Uhr abends im Polniſchen Theater in der 
Dſielaa 18 aufgeſührt. Der Reinertrag iſt zu 
Gunften der uunbemittelten Schüler des Pro⸗ 
gymnaſiums in der Zawadialaftraße 8 beſtimmt, 
welche Lehranſtalt in ein 8klaſſiges Gymnafinm 
umgewandelt werden ſoll. 

Aus ober Heimat. 
Warſchau. Ehemalige ruſſiſche Wür⸗ 

denträger Gäſte der Hauptſtadt. Bei 
einer Reviſton im Hotel „VBriftol“ warden die 
dort ohne Ausweis wohnenden Herren Suchoan 
linow, chemaliger ruſſiſcher Kriegsminifter, Pawlow, 
Sohn des Befehlshabers der ehem. Zarengarde, 
und Semionow, perfönlicher Adjutant des ehe⸗ 
maligen Warſchauer Generalgouverneurs Skalon 
feſtgeftellt. Suchomlinow wurde der Aufenthalt 
in Warſchau vom ⸗tegierungskommiſſar geftattet, 
waährend Pawlow. und Semionow ſofort aus⸗ 
gewieſen wurden. 

Thorun. Das Erſcheinen der Thor— 
ner Zeitung iſt von den Behörden bis auf 
weiteres verboten. Die Thorner Zeitung“ war 
bereits unmittelbar nach der Beſetzung Thorns 
de polniſche Truppen 6 Wochen lang ver⸗ 
oten. 

Celegramms. 
Um Polens Greuzen. 

Generalſtabbericht vom 18. Mai. 
In der Ukraine ifſt die Sitnalion unverän⸗ 

dert. 
pen an der ganzen Front deer Brückenköpfe Kiews 
dauert fort. 

Südlich der Dung zogen ſich iinſere Truppen 
nach langen hartnäckigen Kämpfen unter dem 
Drucke überlegener feindlicher Kräfte auf unſere 
neue Verteidigungslinie zurück. 

Erſter ſtellvertretender Generalſtabecheſ: 
Kulinfſki, Oberſt. 

Rücklehr des Etaatẽcheſs. 
Warſchau, 18. Mai. (Pat.) Heute nach⸗ 

mittag 4 Uhr traſ der Staatschef von der uka 
iniſchen Front hier ein. Vor der 4. Nachmit⸗ 
tagsflunde wurde die Umgebung des Wiener 
Bahnhoſes von einem Polizeiaufgebot abeeſperrt. 
Dahinter ftaute ſich eine tauſendköpfige Merge. 
Durch einen engen Korridor ſuhren zum Bahn 
hof Äutos mit Vertretern der Regierung, des 
Sajms und der Arbeit. Der Wiener Bahnhof 
war durch ſriſched Grün und die Nationalob 
zeichen prachtvoll geſchmückt. Am Haupteingang 
nahm der Stadtrat Aufftellung. Zum Bahn 
ſteig wurden nur Vertreter der Regierung, der 
Geueralität, der Preſſe ſowie Abordnungen der 
Regimenter zugeldſſen. Als der Zug mit dem 
Staͤatschef in die Halle einfuhr, intonierte die 
Muſikkapelle das Lied „Noch ift Polen nicht 
verloren“. Der Staatschef eniftieg ſeinem Wagen. 
Mimifterpraͤſident Skulſti richtete an ihn eine 
Aniprache, hierauf ſprach ein von ulxrainiſchen 
Off zleren umgebener ukcainiſcher Oberſt. Hier 
auf begab ſich der Staatschef vor den Bahnhof. 
wo er vom Vorſitzenden des Stadtrais begrüßt 
worde. Sodann beftieg er eine Equipage und 
fuhr in Geſellſchaft des Miniſter praͤſidenten nach 
der St. Alexanuderkixche. Auf dem Wege dahin 
brachte die Menge begeifterte Hochrufe aus. In 
der Kirche wurde der Staatechef auf dem Gang 
zum Altar mit Blamen beſchüttet. Nach einem 
jeierlichen Tedeum ſang der Opernchor. Na 
Schluß der Gebete begab ſich der Staatschef in 
Beglritung des Minifterpraͤſidenten nach der 
Uja dower Allee, als eine Volksmenge die Pferde 
ausſpannte und unter nicht endenwollenden Hoch⸗ 
rufen den Wagen bis zum Belvedere zog. 
Preffevertreter beim Miniſterpräſidenten. 

Warſchau, 18. Mai. (Pat.) Miniflerprä 
ſident Skulſti empfing hente vormittag eine Ab⸗ 
ordnung des polniſchen Journaliftentages. Es 
wurde über die ſchwierigen Zeitungsverhältniſſe 
geſprochen, beſonders über die Polniſche Tele 
graphen · Agentur und den herrſchenden Papier⸗ 
mangel. Der Minifterpräſident ſteht allen For⸗ 
devungen der Peeſſe nicht ablehnend gegenüber. 
Was die Polniſche Telegraphen⸗Agentur anbe⸗ 
trifft, ſo ſel es die Abſicht der Regierung, das 
Unternehmen auszugeſtalten und zu verbeſſern. 
Was das Papier aubetrifft, fo iſt man beſtrebt 
die Papierſabriken bei Wilna in Beitrieb zu 
ſetzen, ferner Zeitungspapier aus Oberſchleſten 

Die Konzentration der gegneriſchen Trup⸗O 

und Deutſchland zu beziehen, natüclich nur im 
Wege des Emntauſches gegen Holz zur Fabrika⸗ 
tion, und dies mit Ruckficht auſ den Kursd un⸗ 
ferer Valuta. Es ſoll der Breſſe die Möglichkeit 
geboten werden, das Papler direkt vom Erzeu⸗ 
ger zu beziehen. Die Regierung will dafür ſor⸗ 
gen, daß bei der Verteilung des Popiers alle 
Zeitungen berückſichtzgt werden. 
Sis polniſchen Walfenein!äufe in England. 

London, 18. Mai. (Pat.) Bonar Law 
beantwortete im Unterhaus eine Interpellation 
dahin, daß die Verbündeten der polniſchen Aumee 
weder bewaffſete Kräfte noch Kriegsmaterialien 
lieſern werden. Die im Jahre 1919 nach Polen 
geſandten Materiakien wurden von Polen ange⸗ 
kauft und bilden demnach polniſches Staais⸗ 
eigentum. Ençland werde Poen eine ſinanzielle 
Huͤfe ganz eutſchieden nicht leiflſen. Was das 
ſo viel beſprochene Krlegsmaterial anbetrifft, ſo 
bildet es bereins unmittelbares Eigentum des 
polniſchen Staates und England konne ſeine 
Verpflichtungen nicht brechen. 

Beratungen und Beſqhlüſſe des Böller⸗ 
dundrats. 

Lyon, 18. Mai. (Pat) Aus Rom wird ge— 
meldei: In der öffentlichen Sttzuug des Völlker⸗ 
bundes, die am Sonnag uuter dem Vorſitze 
Tnutonis ftattfand, erftratteie dieſer Bericht über 
die Beſchiüſſe, die in der Privaifitzung von den 
Völkerbundrats mugliedern gejaßt worden ſind. 
Vor allen Dingen erklärte Tunonti, daß der Völ⸗ 
kerbundrat vom iuterallnerten Oberſten Rat 
einen Brief erhalten hat, beireffend die Fürſorge 
ſur den lünftigen türtijchen Staat. Ves weiteren 
verlas der Generalſekrriär emnen Bericht über 
die Bildung eines Jujtiztomitees zur Ausarbet⸗, 
tung eines Entwurſs eines ftäͤndigen internatio 
nalen Gerichts hofes. Dieſes Komuee wird aus 
10 Mugliedern beſtehen, uud zwar aus ð Ver⸗ 
tretern der Großmaͤchte und 6 Bexiretern der 
leinftaaten, die auf Einladung der hobäadiſchen 
Regterung im Friedenspalaft im Haag zuſam 
mentreten. Zum Schluß verlas Turont einen 
Bericht über die önerreichiſch ungariſchen, rujſu⸗ 
ſchen und deutſchen Kriegsgeſaugenen, die ſich in 
S.birien befinden, und deren mücktlehr nach der 
Heimat und Verſorgung mit allem Nbtigen er⸗ 
ſchwert ift. Der Vollerbund hat ſich mu dieſer 
Fiage bereits befaßt und die Unterſuchung der 
AÄngelegenheit Herru Nanſen übertragen. Herr 
Rauſen hät die Löſung ſeiner Auſgabe berens in 
Angriff genommen ünd man hoff«, demnaächn 
ſeinen Bericht zu erhalten, woranſ eine weitere 

ilſsaktion unternommen werden wiro, da man 
nicht dulden tann, daß die Uagläcklichen noch einen 
Wunter in der Verbannung zubringen. Ciuont 
druckte namens des Vditerbaudrais Herrn Nan⸗ 
ſen ſeinen Dank ans. Die von eſerenten un 
terbreiteten Autraͤge wurden einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Eine Vide Scheibdemanns. 
Nauen, 17. Mai. (Pat.) Scheidemann 

hielt in einer großen Verſammiung in Frantfurt 
eine Rede, in der er ertiäcte, er halle das 
Wohl Deuiſchlands höher ais die Internauonale. 
Kein deutſcher Soziauft könne ſich ſür die, 
Internaliongle begeiſtern, ſolange das imter 
nationale Proletarrat nicht die Sklavenketten 
vom deutſchen Volke entferut haben wud. 

„Die Franzoſen halten Wort“. 
Malnz, 18. Mai. (GPat.) Die Räumung 

der Imksarhiniſchen Städte durch die jrauzöſtſchen 
Truppen ging heute früh bei gꝛößter Ruhe und 
ohne jeden Zwiſchenfull vor ſich. Der Abzug 
der Truppen wurde der Bevölltxung durch Ppla 
kate bekanntgegeben, die die Unterſchriſt oes 
Generals Degout iragen und den tinzigen Sat 
enthalten: „Die Frauzoſen halten Wort. 

Ser Zankapfel Kaukaſus. 
Lyon, 18. Mai. (Pat.) Aus Teheran 

wird der „Times“ gemeldet: Enver⸗Paſcha 
iſt in Bakn eingetroffen. Eine rujſiſch⸗ta.ariſche 
Armee ſteht in einer Stärke von 50 000 Maunn 
zum Vormarſch gegen Gruſien bereit. Im nörd⸗ 
lichtn Kankaſas ſoll die Republit proklamiertgrauts 
worden ſein, die gemeinſam mit Graſten eine 
Aktion gegen die Bolſchewiken plant 

Lyon 18. Mai. (Pat) Nach einer Mel—⸗ 
dang des „Temps“ hat die Verſammlung der 
rũrtiſchen Natlonaliften beſchloſſen, nicht nur einen 

ch] bewaffneten Widerſtand zu leiften, ſondern auch 
eine politiſche und religidſe Propaganda in der 
Türkei und im Auslande einzuleiten. Es find 
lebhafte Verhandlungen türkiſcher Agenten im 
Kaukaſus mit den Bolſchewilen im Gange. 

abinetiswechſel. 
Lyon, 18. Mai. (Pat.) Blättermeldungen 

zufolge, iſt in Jugoflawien ein neues Kablneu 
unter Veftnik gebildet worden. Trumbicz bleibt 
Minifler des Auswärtigen. 

Aus Budapeſt wird gemeldet, daß Gra, 
Telety ein neues Kabinett gebildet hat. 

Sie Nabinettstriſe ia Tſchechien. 
Lyon, 18. Mai (Pat.) Aus Prag wird ge⸗ 

meldei: Miniſterpräfident Tuszar führt nach wie 
vo: mit verſchiedenen poliriſchen Parteien Ver 
handlungen zur Bildung eined neuen Koaluions 
kabinetis. Aller Wahrſcheinlichteit nach werden 
die Sozialdemokraten, Nationalſoziauften und 

Agrarier die Mekrheit bilden. Die ſlowatiſchẽ 
Partei befteht nicht mehr und die Vertreter der 
Slowabkei gehören verſchledenen Partelen an. 

Die Diplomaten bel Millerand. 
Paris, 18. Mai. (Pat.) Millerand gab 

zu Ehren des Diplomatenkorps ein Efſen. Der 
deutſche Geſchäſteträäger Meyer war auch geladen. 

Ein frar zöſiſcher Redakteur als Hoch⸗ 
verrãter. 

Paxris, 18. Mai. GPat.) Der Redakteunr 
der Zeitung „Peuple“ wurde unter dem Ver⸗ 
decht der Anzettelung einer ſtaatsgefährlichen 
Verſchwörung verhaftet. Der Verhaftete, der 
mit Anarchifien verkehrte, bediente ſich des Dech⸗ 
namens „Borys Suworyn“. 

Die «ugliſche Arheitarpartei gegen 
EUvyd Gesrge. 

Wien, 17. Mai. (Pat.) Aus London 
wird gemeldet, daß die engliſche Arbeiterpartei 
beſchloſſen habe, eine Kampagne gegen LSloyd 
George zu exröffnen. — Die engliſche Arbeiter⸗ 
delegation ifl in Petersburg eingetroffen. 

Ermordung des imn kiſchen Großweſirs. 
Wien, 17. Mai. (Pat) Das Korr. 

Büro meldet aus London, daß der täürkiſche 
Großweſir in ſeiner Wohnung bei Konftanti⸗ 
nopel von einem Poliziften erſchoſſen wor⸗ 
den ſei. 
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3 000 M. auf Nr. 4664, 4837. 10063, 19769, 24603 
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Warſchauer Boͤrſe. 
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Checks a. Kopenhag. — — —— 

Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optiklers germ Nitter. 
— Sod den 18. Mai 

Temperatur: Vorntittags à Ube LIIe, Mittags 1 l 
is e ee — gefallra. Vtñpimum: 188, Muimum: Il⸗ Warmne 
Ea⸗b II 

Veran wortlicher Redakteur und Heraukgeber: 
Hans Krieſe. 

Gedruckt in der Sodzer Druckerei, Petrikaner Sur. 860 



Radogoszezer Kirchengeſang-Verein 
Am erſten Pfingſtfeiertag, ab 2 Uhr nach⸗ 
mittag, im großen Vrivatparke des Hertu 

Häusler in Radogoszein: 

sanger Feſt mit reichhaltigem Programm, als; Chor⸗ und Quartet tgeſang. Auf⸗ 
treten der Dameniege des Radogoszezer Turnbereigs ſomert 
eines exſillaſſigen Blaorcheſters unter Leitung kdee betannien 
hellmeiflers F. Adamezyk. Kinderaufzug uvd Jorpofi. Wir 
laden hierburch alle unſere Mitglieder nebſi werten Angehörtgem. 
ſowie die Freunde und Gönner unſeres Vereine höfl. ein. Mit⸗ 
glieder der Verelne, die zur Vereinigung geterenv⸗iich win 
kommen. —Die Verwalturg. 
Bei Regenwetter wird das Feſt auf den F Pfiugife ierrag verlegt. 

Geſana⸗Verein Gloria“. 
S an den 28. Mai d. J. 

1. Vfingſtfeieriag. um 2 Ubr nachmn, 

—————— vubanden mi Geſangſorirägen Tanz, 
A — Jaxpoſt und Glückkoͤrb. 

Myſilk: Kapelle des Mufikynereins „Stella“ uner Leifung der 
Herrn Kabe Imeißers Bräutigam. Raichhaltiges Befett am Platzze. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſi arn 2. Feiertog ftatt. 
2544 Das Vergrüũqungskomitee. 

FTurn⸗DVerein „Sich e“. 
Montag, den 24. Mai, 2. Pfingſlfelertag, 

Dum 2 Usr nachmiftags 

grohts bchaufurnfeſt 
im Schulwalde Zabienieec, unter Mitwirkung 
ſãmilicher Turndereine. Im Programm iſt 
unter and. vorgeſehen: Auftreten der Damen 
u. Jagendriege, berſchiedeue Ueberraſchungen 
und darauffolgender Tanz. Buifett am Plahe 

Bemetung der Schul wald liegt reots 
5 Minuten Weg von der Alexandrower Fu⸗ 
fuhrbahn⸗ Halt · ſe lle V⸗ hageleife. 

Eintrit 

KolLonialwaren 

Poſener bthnihſe und Lihre mit eutlprechen dem Na ⸗ 
J batt fur Handler, Re 

* ſtanrateure und Ver⸗ 
einwirte ⸗m ieblt 
die Wein u. Svi⸗ 

3 rituoſen⸗-Sandlung 
vnn 2528 

Delikateſſen. U⸗nont⸗·g 

Hugo Geisler, 
Ede Slienli wiezt. 

J Balteft Ie der Straßen⸗ 

wcNie neueſten Pariſer Node Jyurnale 
mit Schnittmuſterbogen in oreß Au?wibl, empfierlIt 
241 G. Restel, Petrikauer Straße 84. 

odzer Zentral⸗ZahnKlinik 
Petrikauer Straße 86 (Gaus Peterſilge) 

dũt alle vevöllerungellaſſen zugüngliche Preſſe. 
—XD Schmerzloſes Zahnziehen. ⸗ee 

Teriiiwa⸗ en. 
Ehiffon, Teinwano, Kleiderſtoffe 

tranſit und mit Ausfubtt 
S. Fradies, Wien J. Franz Joſefs Kai 40. 

Trieſter Großfirma 
offertert vrompt 

Sũuoͤfrüchte, Tee, 
Kaffee, Caccao, 

Re is und ſãm liche Kolonialwaren, 
direkt⸗x überſeeiſcher Trausvort, 

Anfragen unſ⸗r H. A. G. 233*0 an die Anvoncen⸗Exvedition 
Suattmann, Wien, VI., Wariahilferſtinße 70. 

babn 4 vnd 0O. 

2460 

2563 

Wegen pletzlicher Abreiſe gutgehenbe 

Buchhaundlunug 
ſefort zu verkaufen, im ganzen auch geteilt. befehend aus? 
Scchulb ũ vern, Kia ſiſerv. Romonen ete ſewie Sligeniideen ve 
Sreißwaren. Buchh andluug H. BLECHSCIMIDT. 
Vrzejazd⸗Straße MR1. 2660 

Ein kompletter 

Dampforeſchſatz 
Zeſt⸗ heud aue einer 27 B. S. Lokomoblle. 1914 4 baut, 1 Dreſch⸗ 
kaſten, 1 Welgerſche Strohpeſſe usd Elvator ſoſort ver 
läuflich. Pruſt, KCreis Schwetz a. W. Pom werellen. 2e 

Danzig. 
qIu verdaufen 333 hHtundſtüte. 

Hochherrſchaftliche Gebãude, noch ker Nhe Haubibabnhof, Zen⸗ 
trum und Handelsſaahen Danzigs, ſowie Langfuhr, Olida, Zoppot 
and apderen Orten. Billen und Zinzhänſer mit beim Kanf 
zelwerde x cu Loalen und Rehnvvgen. Fabriken und Geſchaͤfte 
Sivos, Speicher, Fuhrgeſchäfte, Lagerplätze, Landgrund⸗ 
ſtücke Hotel mit . Fremd⸗enaimmern und vollem Inventar, 
nebſt füuf Läden, welche in nächſter Zeit frei werden. Vfſere gui⸗ 
zhende Cafés, Reſtaurants, Fleiſchereien, Baͤckereien, 
enfionate mit 18 u⸗sd, mehreren Ziwmern und voll· m Indentar. 

Auf Vunſch werden großete Geſchzngräumlichteiten imn Zenirum 
Senzige abgegeben, Import und Export. 

Sandelsbũro Kapl Lewurandoueslei 
Zentralbureau Danzig, Hundegeſſe 03. 

Filialen: Langfuhr, Johaunistal. Teleßhon Nr. 4186. 

2507 

B 
94 

17 

— — — * —— 

des btlelch, und Vlas. Orcheſters des Riltüt -Ehenbahnhataliong unter Leltung des 

Lodzer Freie Vrefſe — Mittwoch, den 19 Mai 1920 

* Helenenhof 
Eröoffnung 
der Konzertſaiſon 

Soduntag/ d. 28. u. Montag, den 24. Mai 1920 

* 
— 
* 

—A — — 

Kapellmeiſters Herrn A- Eolotaye Beginn um 4 Uhr nachmitttags. 
t für Erwachſene 8 Mark, 

—ãA — 

Soldaten, Schüler und Kinder 5 Mark. 
— ————— —— — —7— ————— 

Zeichnungen 
——— — doee 

—VVLD — nimmtentgegen 

Deutſche Genoſſenſchaftsbant 
Lodz, Kosciuszko⸗Allee 465/47. 

6 
— J 00 
—D — 
0 —D Allen Inſerenten —D 00 
28 80 

3 zur gefälligen Kenntnisnahme, daß cuch die Pfiugft⸗ — — 
9 dusgabe der „Lodzer Freien Preſſe“ in bedeuterd — 
dã höherer Auflage erſcheinen wird. Wir bitten daher, g0 
u It ſerate für dieſe Ausgabe möglichſt j tzt ſchon äuf⸗ 00 
— gebeun zu wollen, um dieſe rechtz ilig und an geeigneter —D 
60 Stelle unterbringen zu können Schluß der Jaſeraten⸗ 00 
—* Annahme Sonnabend, 22. Mai, vormittaga 10 Uhr. 3 
7 860 

Geſchäftsſtelle der, Lodzer Freien Preſſe“ 8 
22 — — Lodz, Petrikaner Straße Ne. 866 — 9 

———— AXX 3 
—VRR 

Texrtilwaren. Texrtilwaren. 
Crepone, Delaines 

tranfit und mit Ausfuhr. 
S. Fradies, Wien J., Franz Jeſefs Kai 49. 

Z1jähriger Webereifachmann, 
Ab ſolvent der · Vebereifachſchule ſo wle 1 Jahr höohere Staatsge⸗ 
werbeſchule text. Abtla., mit iangjähriger Praxis ala Werlmeiſter in 
Leinen und Taumwolle Schaft ⸗und Jequrtwebereien ſucht Sſellunz 
ab L Juli 1. J. ale techn. Leiter oͤder Werkwmeiſter. Vorzügich 
Zeugrſſe über abſolvierte Schulen ſowie proktiſche Tätiglkeſt flehen 
Jur Verfügung. Geſallige Antröge erbet⸗ n ay Ad. Timmer 
Xx. Wien, Erlachgafße Nr. 146. Deutſch⸗Oeſterreich. »*«e— 

ſſe 

2157 

nach Biele⸗Brze⸗niea geſucht. Schriftliche Angebote an 
J Kochel, Bliele⸗Bezeznica. 2551 

Fur eire gröhere im Betrleb ſich beſindende Streichgarn⸗ 
Fabrik wird ein iuchtiger 

Manipulant 
geſuwvt Nur erflklaſſige Kräfte bextidſicigt. Dh. an die Geſchäfte⸗ 
ſtele dſt. Vl. nvter Menipulenti“ zu richten al 66b 

Mechauniker 
zur Leitung eines elekx Sägewerks dann ſich me'den bei 
H. Schwartz⸗ Lod —Chojuy Heuryka-Straße Nr. 10. 
Vevorzugt werden nur Bewerber/ die nachweislich ein Sägewert 
geltitet haben. 2478 

Werkmeiſter 
organiſiert euch und ſchlicüt euch den Werkmeiſter ⸗Verband Den⸗ 
dele Bromberg as. Auskruft erteilt Breitkreuz Bromberg, 
Chauſſee⸗ Straße X 4, 2 92 

— 12 br nahm. 

Anſtäãndiger Mann 
mit Kenntniſſen der deuiſchen 
und polniſchen Sprache in Worit 
und Schrift ſucht Stellung alt 
Kaſſen · Bore, Magaziner oder 
dergl. Kautionsfähig Adrefſe in 
der Geſchäftsſt. d Bi zu erſragen 

—— 
wiend zum ſofortl gen Antrin ge⸗ 
ſucht. Näheres bei E. Zemek, 
Luiſen · Straße 12, 2. Stod, 7— 

25 

n Imno zu einem ] jährigen Kinde wird 
geſucht. Ru erfragen bei Ko— 
totek, Zawadzkaſte. 84 83 Et 
Front. 2336 

— —— 

— C kann ſich melden bei H. Schwartz, 
Scuatorſtaſtraße 1a. Anzutreffen 
morgens bis 9 und abends ab 
7 / Udr. 2479 

Kaufleute 
die Verbindung mit Weſtpoleu 
uchen. benstze n dazu die Oſt⸗ 
deuntſche Nundſchan* in Brom; 
derg das Blatt dir Deutſchen 
in Weſipolen. 1720 

Mapier! eebrouchte Zeitun⸗ Kaufe —“— 
alle Kontorbücher, Kopier⸗ 
bücher, Oeckel, Regiſtratur⸗ 
mappen ete Sienkiewicza⸗ 
Str. 20, W. 16, rechte Offin. 
2 Eingang, Parterre. 2371 

Jeden Freitag: 

Vereinsabend 
der 2553 

Damen/ bellion. 
Dr. 8S. Kante 

Speozialarzt 
hant⸗·n. veaechche Aren uen 

Vetrikaner Straße Ar. s, 
Sels der Ebaugeliſqect Strerde 

Behandlung mit Rontgenſtra dlea 
Quarzlicht· (Haaraus ſac) Eleẽ 
triſation a. Maſſage. Neuer 
apfaug ven 32 �. den 826 

ter Bamen poun 6— 
ee 

Fahrräder 53 binig rebariert bei Cebr Pladelt, 
Nawrot ⸗Str. 832. 1744 

Billiger Refte⸗Berkauf! 
dern enſtofſe, Leonharduſche und 
andere Fabrikate, Wonfiofſe für 
damenklleider u Kolüme, Eiamine 
weiß, glatt u. mit Punlten Batifl 
ſämtl. Weißwaren, Meilal jur 
Einſchütie, Vettzeug und viele 
and. Stre. Vidiger als Aberal 
weil in Rrivatwohnung. Widgewſta 
Ellinſti) 40, W. 10 Front. i 

JEring. rechte. 2047 

Eine Garnitur 

Salon⸗-Möbel 
zu verbaufen. Zu bſiih igen 
lslich von 1022 Uhr Kilinfti⸗ 
Straße NX IOIl, im Hofe lints, 
W. X 17. 266* 

Verſchiedene 

Nohehſute 
zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Haniſch, Kilinſtiftr. 442. 2658 

Gut erhaltentr 

hettenanzug 
ſo wie endere Kleinigkeiten zu 
verkaufen. Vei Neu bauer, 
Karlewſ aftr 8. W. 2. 2530 

—DII 
ſolider auzlänt iſcher Firmen faſt 

nen, zu verkaunfen. Beue—⸗ 
dytkta⸗Straße X 10, W. 10, 

— 
—9— —BVxxx R 

—* J esstrir 
8 Sicniuena vuaoe 
—* 240 

8 — — — 22 
⸗ xc „Lobzer Freie Preſſe 

bollſtãänbizez Exewplar ſen S 
ſtahen zu ver laufen. Augebote 
uner F. 5 an die e⸗ 

ſhaſien vcrbeten. 2 

—F 
alte Garderoben, Velze, Möbel 
Teppiche und verſchie dene andere 
gebra⸗ chie Gegenfiãn de ſowie axd 
altes Kontorpoaper A. Weiz⸗ 
mann, Eienliewicza 29, Unl⸗ 

* — —8 

— 

aauſe Irilluntes altes Sold, Silber, Sia⸗ 
mauten, Berien, GSarderober. 
Zahle gute Vreiſe. 
*. Milien, ſontantiner * 

ricchte M. 1Siod —E— 

apPeolze 
allor Art xaute und zahlo die 
hdehbaton Proisoe. S. Qross mauc 
etricauer⸗Str. . 226 

Annahme vron Pelareparaturete 

Kaufe 
Mrbel, Slaninoe, Tebhiche, Gas 
exobeu, Zelzwaren, Fſge, ſäet⸗ 
Uce danserate, dabie di 383 —S—— ——— 
B ——S— 788 

Kaufe 
alte Gard roben, Wäſche Teppiche 
Belze und Edbel. Zahle gute 
vreife. Benerytta Stt. 10 
Ede Thaga Sti he Frontladen 
Woinreien, im leinen haue 

nKaufe 
und zablo die besten Preise Gur 
Brillanton, Gold, altes dilbor, Pet“ 
len, Lombaraquittungen, altis Zab- 
ne, Teppiche, Polesaseheu a. bGot- 
deroben Petri kauor strass— 
— 

2 Wohnung 
12 Zimmer und Kuche wens 
moalich mit Litt uſv in * 
Nähe vom Gehyerſchen —* 

t. Angedot t. .A. ð ont 2387 feſ 4 8 — —7—— 

Tertiſwaren. 
Etamine, Soſenzeug, Zephire, Orforoͤe 

tranſit und mit Ausfnhr 2469 
S. Fradies, Wien J., Frauz Joſef Kai 409. 

— — 

—VVV — — 26530 

— ⸗ 

Eine größere Menge 

Kohlenſ 
iſt unentgeltlich abzugeben in der Fubrik Vetritegtt — 

⸗ Straße Ne 80 

chlacke 
— — 

Cextilwaren. — 2————————— 

bchulterplaids, Kopftlcher, vlaudruc, Bathte, 
tranſit und ait Auafubr. 

S. Fradies, Wien J., Frauz Joſef Kai 40. 

Achtung! Achtung! 

Bücherfſreunde! 
Mehrere hundert vollſtändig neue Bücher (ſchöne Literatur, wiſſenſchaflliche u. Umerrichtewerte darunter 

viele für Geſchenkawecke geennet, verkaufe ich 
aus meiner au gelöſten Bibliothek. 2170 

Außerdem zu niedrigſten vreiſen allerlei Sücher 
mit leichten Sparen der Benutzung, darunter Schulbücher. 

Slugas Strahe 103 Wie11., 
Zu beſi hi. Montags, Dienstage nm. Mit vech! nachun 

— — ins beſondere auch uher dieje aigen Polens unterrichtet die 
große Sochenſchrift fur die öſt iche Wiriſch fi 

„Der Oſten“, Danzig. 
Herausgeber: Or. Herrmaun Eteinert. 0 

Verlag: Der Oſten⸗ Bertagegefellſchaft . b. 9 
Dauzig⸗Langfuhr, —B————— ler Streiß Die Wochenſchrift toſtet für das Au land 18 V 

band. Probenummern frei. 2101 
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